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( Fortſetzung von ©. 25. )

viel größer geweſen wäre , wenn ſie bei Durchſchnittspreiſen Durchſchnittserträge geliefert hätte .

Dabei kann thatſächlich bei Hohen Preiſen der Landwirth in einem Jahr mit geringen Ertrags⸗

mengen größere Geldeinnahmen , als in einem geſegneten Erndtejahre , bei niedrigen Preiſen aber

auch noch größere Verluſte haben , als der geſchätzte Werth des Ertragsausfalls beträgt . Immerhin

wird eine Schätzung dieſes letzteren einen der Wahrheit ſich annähernden und lebhaften Eindruck

von dem Geſammtcharakter der Erndte geben. “)

Die Anbauflächen haben ſich gegen das Vorjahr nicht weſentlich verändert . Es gelten

deßhalb auch jetzt noch die Bemerkungen , welche ſich aus einer Vergleichung der Anbauflächen vom

Jahr 1871 mit denen vom Jahr 1865 ergaben und derenthalben wir auf das in Nummer 15

Geſagte verweiſen können . Die geringen Aenderungen , welche von einem Jahr zum anderen , hier

von 1871 auf 1872 , ſtattfinden , liegen übrigens weſentlich in der dort bezeichneten Richtung , in

Vermehrung des Futterbaues . Bei einer unbedeutenden Abnahme des Getreidefeldes ( um

1200 Morgen oder 0,14 o ) und des Kartoffelfeldes ( um 270 Morgen oder 0,12 9 ) iſt Das

Futterfeld und die Wieſen um 5400 Morgen ( 0,76 ) , DE Futterhackfrüchte ( ohne die Stoppel :

rüben ) um 2000 Morgen ( 3,3 %) gewachſen. Stoppelrüben wurden allerdings weniger gebaut ,

jedoch kann die einmalige Abnahme dieſer Nachfrucht die Tendenz zur Vermehrung der Futter —

produktion nicht in Frage ſtellen , umſoweniger , als der reichliche Acker⸗ und Wieſenheuertrag dieſelbe

erklärt . Der Anbau der Handelsgewächſe hat ſich um 2000 Morgen ( 2,6 0h) gehoben , und gwar

haben die Oelpflanzen 1793 Morgen , der Tabak 3548 Morgen gewonnen , der Hanf 3484 Morgen

verloren , die übrigen Gewächſe nur unerhebliche Veränderungen erfahren .

Das brachliegende Ackerfeld erſcheint mit 165,000 Morgen und gegen das Vorjahr

um 63,000 Morgen vermehrt . Dieſe Veränderung hat ihren Grund weſentlich darin , daß Neut -

felder , die früher als ſtändige Weide oder gar nicht verzeichnet waren , nunmehr als brachliegender

Acker eingetragen worden ſind . Es wird dahin zu ſtreben ſein , die Reutfelder überhaupt auszu⸗

ſcheiden und für ſich darzuſtellen . Die ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten ſind indeſſen erheblich

und wurden bereits in Nr . 15 angedeutet .
5

Bemerkung . Der Werth des Spelzertrags in geſchälten Kernen ( ogl . Nr. 10 S. 42 ) beträgt für

1872 : 1,871,930 Centner , pro Morgen 8,3 Centner .

*) Die Schwierigkeit , die Durchſchnittspreiſe oder Durchſchnittswerthe für ein beſtimmtes Jahr oder für

cine Periode genau und richtig anzugeben , läßt es gewagt erſcheinen , den Geldwerth der Erndten zu berechnen ,

da bei deren hohen Werth Irrthümer in der Preis - und Werthſchatzung ſtark ins Gewicht fallen können . Bei der

Abſchätzung Deg Mehr - oer Minderertrages handelt es ſich aber um geringere Summen und eventuell um einen

geringeren Fehlerbetrag . Angenommen , daß die bei obiger Werthſchätzung benützten Preiſe um 10 % zu hoch oder

zu niedrig ſeien , wäre der Fehler etwa 1 Million Gulden und die Werthdifferenz etwa mit 8 bis 9 Millionen

für 1872 , mit 6½ bis 7½ Mill . Gulden für 1871 zu bezeichnen . Es würde dabei der bezweckte allgemeine

Eindruck gewiß ziemlich der gleiche bleiben . Unter allem Vorbehalt können wir hiernach wohl anfügen , tah. bei

den angeſetzten Durchſchnittswerthen der durchſchnittliche Geſammtwerth für die Periode 1865 bis 1872 124 Mill .

Gulden beirägt und der Werth des Mehr⸗ orer Minderertrags in den einzelnen Jahren : 1865 etwa - + 7 Mill . ,

1866 3½ Mill . , 1867 — 11⁄ Mil . , 1868 t - 10 Mi . , 1869 -+ ? ⁄ Mil . , 1870 — 5½ Mill . , 1871

— 7 Mill . , 1872 — 9 Mill . Gulden beträgt . Die Schwankung zwiſchen der reichſten und geringſten ter adt

Erndten beträgt alſo nach Durchſchnittspreiſen etwa 19 Mill . Gulden , oder etwa 15 O tes durchſchnittlichen Geſammt⸗

werthes . Bei den einzelnen Fruchtarten oder Fruchtgattungen iſt vieſer Unterſchied allgemein ſtärker , theilweiſe

ſehr erheblich ſtärker ( beim Getreide z. B. 33 0/ , insbeſondere beim Spelz 50 %%, Weizen 70 0½%, Roggen 29 %è,

Gerſte 32 , Hafer 39 Vg, ſodann bei den Kartoffeln 68 %, beim Wein etwa 110 %, beim Obſt faſt 150 %) ;

da die Witterungsverhältniſſe auf verſchiedene Culturen eine verſchiedene , zum Theil entgegengeſetzte Art einwirken , ſo

ergibt ſich im Ganzen ſtets eine gewiſſe Ausgleichung unter den Mehr - und Minderertraͤgen und cine Annäherung

an den Durchſchnitt . Mannichfaltigkeit der landwirthſchaftlichen Cultuxen ſichert ſomit gegen allgemeine Mißerndten ,

während die Beſchränkung des Anbaues auf wenige Früchte große Schwankungen in den Erndtewerthen und die

Gefahr landwirthſchaftlicher Calamitäten mit ſich führt . Baden hat in dieſer Hinſicht in der verhältnißmäßig

ir die Geſammtwerthe ſich ausſprechende glückliche Verhältniſſe .

geringen Schwankungsziffer f

Carlsruhe . — Druck der Ghr Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerei.
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